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Hoch oben im Waadtländer Jura liegt der Lac de Joux, 1010 Meter ü. M.
Unser Reporter fährt auf Skiern über die Eisfläche hinaus zu der Stelle,
wo er baden möchte. Zuerst zieht er sich trotz der 10 Grad unter Null aus,
weil man dann beim Eispickeln weniger rasch ins Schwitzen gerät, und dann
pickelt er, nacktfüßig auf dem Eise stehend, mit wuchtigen Hieben die
30 Zentimeter dicke Eisschicht auf, hübsch im Geviert, und zieht das ge-
löste Eis heraus.

S«r /a g/ace d« /ac de /o«x /ZOZO m. d'a/titwdej, ce je«ne Äomme, torse n«
par 70 degré* so«* zéro prépare sa «piscine».

Aus dem herausgepickelten Eis hat er
sich ein allerdings nicht federndes
«Sprungbrett» gebaut, von dem er abzu-
springen im Begriffe ist.

Des Zdoc* amassés, i/ a /ait «n p/ongeoir.

AUFNAHMEN PHOTOPRESS

Bei minus 10 Grad

«Laß uns gehen, Piet, ich kriege eine Lun-
genentzündung, wenn ich dem Kerl noch
lange zuschaue.»

— A/ions, Pierre, à /orce de regarder ce type,
je fais attraper «ne Z>ronc/?ite.

(WIJ, Amsterdam)

Daß kaltes Wasser, mit dem menschlichen Körper
in gewissen Augenblicken in gewisse Beziehung

gebracht, mancherlei wohltätige Eigenschaften besitzt,

gehört heute zum Einmaleins der Gesundheitspflege.

Daß nun aber einer die Lehre von der kalten Absprit-

zung, vom Rücken-, Bauch- und Knieguß ins tägliche

winterliche Seebad umsetzt, ist schon ein bißchen un-
gewöhnlich. Zwar gibt es da und dort richtige Winter-

schwimmvereine, Gruppen von Kaltwassergläubigen,
die auf ihr tägliches Eiswasserbad förmlich fiebern, an-

statt beim bloßen Gedanken daran Hühnerhaut zu kriegen.

Einen dieser Eiswassermenschen stellen wir hier im
Bilde vor. Es ist ein Genfer Bildreporter. Er schreibt

uns, daß er seit acht Jahren täglich, ob Sommer oder

Winter, ob's regnet oder schneit, im Föhn und im Bies-

wind, bei Sonne und Nebel, kopfüber ins Wasser springe,
ohne sich bis dato auch nur den geringsten Schnupfen

geholt zu haben. Nach jedem Bad stelle er eine wohlige
Belebung der Blutzirkulation fest. Natürlich sei einige

Vorsicht am Platze. Man müsse im Wasser ständig ein
bißchen herumschwadern, und das Winterbad dürfe

nicht mehr als zehn Sekunden dauern. Sobald'man wie-
der auf festem Boden stehe, sei einiges Turnen sehr an-

gezeigt. Diese täglich wiederkehrende, mit verbissenem

Starrsinn durchgeführte «Verrücktheit» stähle den Cha-

rakter und Körper zugleich, stärke die Atmungsorgane
und verhindere die Arterienverkalkung. Immerhin,
wohlgemerkt, ein Arzt sei er nicht.

Letztes Jahr habe er ausnahmsweise im September

mit Baden aufgehört, sei dann aber im Januar zum zu-
gefrorenen Lac de Joux hinaufgefahren, habe weit drau-
ßen auf dem Eise ein Rechteck weggepickelt und dort
rasch, ohne vorangegangenes «Training», ein Bad ge-

nommen, ohne sich dadurch auch nur den geringsten
körperlichen Schaden zugeführt zu haben. In einer eng-
lischen Zeitung habe er einmal Von einem alten Lon-
doner gelesen, der im Alter von 103 Jahren gestorben
sei, nachdem er von Jugend auf bis zu seinem hundert-

sten Jahre täglich im Winter in der Themse gebadet
habe. Muß man da nicht ein Kaltwasserfanatiker
werden? fw.

On «i'a fo«jo«r* pris po«r «ne espèce de dé*ég«i/i/>ré parce g«e je
prenais won Afin an /ac fo«s /es jowrs, /'Znver cowwe /'ete et par
n'importe g«e/ temps.

Evidemment ces Z>ains demandent g«e/g«e* précautions et «n pen
de pr«dence, ce/a va de soi, mais c'est a«**i «ne vraie éco/e de co«rage
et d'end«rance gai /orgent /a vo/onté, car de /a vo/onté i/ en /a«t
po«r continuer de /aire c/;ag«e jo«r son p/ongeon. Le p/«s di//zci/e,
c'est de se d<*L>a/«7/er, mais ceci /ait, /e reste va to«t se«/ et /e contact
avec Z'ea« /roide n'est n«//ement désagréa/de comme on ponrrait /e

croire, à condition /n'en entend« de p/onger d'«n trait sans Lésiter.
zl /a sortie d« Znzin, g«i ne devra pas d«rer a« de/à de 70 secondes,

on est envahi par «ne Z>ien/ai*an£e c/»a/e«r d«e à /a réaction d« sang,
à ce moment /à z7 est &on de /aire «ne />onne et intense c«/t«re p/rysi-
g«e to«£ en prenant Znen garde de ne pas prendre /roid. Laite rég«-
/ièrement c/?ag«e jowr, cette «/o/ie» /ortijfie /es /»roncLes, /es voies
respiratoires et c'est /e remède £o«t indigné po«r ce«x dont /a cire«-
/ation d« sang est dé/ect«e«se.

// 3/ a /mit ans g«e je me /»aigne été comme /?iver, je n'ai jamais
attrapé /e moindre rL«me 0« awtre. ma/. ^

Aufgetaucht, noch ein heftiges Gestrampel mit den Beinen, und spätestens zehn Sekunden später
kriecht er wieder aufs Land, das heißt aufs Eis. Das ist gar nicht so leicht.

Comparée à /a températnre de /'air, /'ea« parait presgne c/?a«de, mais i/ nty deme«re g«'«ne dizaine
de secondes.

Das Unangenehmste an der eisigen Geschichte ist eigentlich das
Anziehen. Hier heißt es aufpassen, daß man sich nicht erkältet.

// n'est pas to«jo«rs /aci/e d'en/ever des ca/efons de Zwin g«e déjà
raidit /e ge/.
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